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Anſicht einer künſtlich erzeugten Gleiswerfung .

Bild : Archiv Techniſche Bochſchule Karlsruhe .

Die Vedeutung der

Veichsbahn in der

Forſchung Eiſenbahn

und Technik

Der urſprüngliche Sinn des Wortes Eiſen —

bahn war beſchränkt auf die „eiſerne Spur —

bahn “ und zu Anfang des Eiſenbahnzeitalters

dachte kaum jemand an etwas anderes als an

den Schienenweg , wenn man von „ Eiſenbah —

nen “ ſprach . Das erſte Fahrzeug ähnelte

durchaus dem Straßenfahrzeug , ſodaß ſicher —

lich keine Veranlaſſung beſtand , bei einer

Eiſenbahnreiſe in erſter Linie an das ſpeziell

dem Eiſenbahnverkehr dienende Fahrzeug zu

denken , geſchweige denn an die Geſamtheit

der Einrichtungen , die dem Eiſenbahnverkehr

dienen .

Wenn wir aber heute von der Eiſenbahn

ſprechen , ſo verbindet ſich mit dem Wort

meiſtens die Vorſtellung von Eiſenbahn - Wagen

und Lokomotiven . Gleichwohl iſt und bleibt

der Schienenweg das weſentlichſte Merkmal

des Verkehrsmittels , das in ſeiner allgemeinen

Leiſtungsfähigkeit immer noch unerreicht iſt .

Haben Sie den Schienenweg ſchon einmal

ganz genau betrachtet ? Wenn Sie etwa glau —

ben , daß das langweilig ſei , intereſſiert es Sie

vielleicht , daß es an der hieſigen Hochſchule

Wiſſenſchaftler gibt , die ſich ſeit Jahren immer

wieder mit dem Eiſenbahngleis befaſſen . Sie

tun dies nicht etwa nur dann , wenn ſie den



heranwachſenden Ingenieuren die Konſtruk —

tion erläutern , ſondern auch um des techniſchen

Fortſchrittes willen . Dieſer iſt auch im Gleis —

bau nötig , denn die Eiſenbahn iſt nicht am

Ende der Entwicklung , wie es angeſichts der

Eindrücke , die der motoriſierte Straßenverkehr

bietet , manchmal ſcheinen mag . Der Eiſen —

bahnprofeſſor behauptet ſogar , daß ſich allein

hinter der Frage des Gleisbaues ein Mount

Evereſt von techniſchem Wiſſen auftürme , das

dem , der redlich um Erkenntniſſe ringt , min —

deſtens ebenſo viel Freude mache , wie etwa

dem Sportbefliſſenen der körperliche Erfolg .

Es ſcheint ſo zuzutreffen , denn Sie finden

in der Hochſchule ein 45 Meter langes Origi —

nalgleis und vielerlei Gleisbauſtoffe auf einem

Gleisprüfſtand und können dort bisweilen Inge —

nieure und Arbeiter beobachten , die Tag und

Nacht Verſuche anſtellen und dabei mit feinſten

optiſchen Inſtrumenten Meſſungen ausführen .

Durch gewaltige elektriſche Ströme wird das

Gleis genau ſo wie unter dem Einfluß der

Sonnenbeſtrahlung erwärmt . Es ſpringt ſchließ —

lich aus dem Schotterbett und die gewaltigen

Widerlager , die die Dehnung verhindern ,

beben wie bei einem Erdſtoß . Das ſind weder

Zerſtörungsverſuche noch Materialprüfungen .

Eine ſolche Deutung ginge am Weſen der

Forſchungstätigkeit ebenſo vorbei wie der

Taubgeborene leider am Reich der Töne vor —

beizugehen beſtimmt iſt .

Die techniſche Forſchung iſt vielmehr durch

eine Ideenwelt bedingt , die unendlich mannig —

faltig iſt und bei der das einzelne Verſuchs —

ergebnis oft nur maßbeſtimmende Bedeutung

hat . Dies trifft ganz beſonders für Forſchun —

gen auf dem Gebiet des Eiſenbahnoberbaues

zu , deſſen Entwicklung durch die hieſige Hoch —

ſchule gefördert wird .

Gleisprüfſtand der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe .

Bild : Archiv Techniſche Hochſchule Karlsruhe .
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